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Karaimische Sprache 


Die karaimische Sprache (karaimisch 
KtapaM th/t Qaraj til), kurz 
Karaimisch, ist eine Turksprache. Sie 
wird von der ethnisch-religiösen 
Gruppe der Karäer gesprochen, die sich 
etwa im 8. Jahrhundert vom Judentum 
abgespalten hat und heute noch im 
Baltikum, Osteuropa, der Türkei und 
auch in Israel einige Anhänger hat. Das 
IS03-Sprachkürzel ist kdr. 
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Alternative 

Bezeichnungen 


Die karaimische Sprache ist auch unter 
anderen Namen bekannt. So werden 
auch „Karay tili“ sowie die hebräische 
Bezeichnung ~\1 [7 ]lk 'Sl Laschon 
Kedar „Sprache der Karäer“ 
verwendet. In der türkischen 
Turkologie 


Karaimisch 

Kbapaft tm /1 

Gesprochen in 

■ Litauen 

Ukraine 

H Polen 

Sprecher 

81 Sprecher (2014)21 

Linguistische 

Klassifikation 

■ Altaische Sprachen 
(umstritten) 

Turksprachen 

Kiptschakische 

Sprachen 

Karaimisch 

Offizieller Status 

Amtssprache in 

- 

Sprachcodes 

ISO 639-1 

- 

ISO 639-2 

tut (sonstige Altaische 

Sprachen) 

ISO 639-3 

kdr 


wird die Bezeichnung 
„karaimisches Türkisch“ (Karay Türkgesi) verwendet. 


Hauptverbreitungsgebiet 


Karaimisch wurde im 20. Jahrhundert in kleinen Sprachinseln in Trakai und Panevezys (Litauen) 
(nordwestlicher Dialekt) und in den Gebieten Luzk und Halytsch (West-Ukraine) (südwestlicher Dialekt) 
und auf der Krim (südlicher Dialekt) gesprochen.^ Kleinere Minderheiten finden sich auch in der Türkei 





































und in Israel. Heute wird das Karaimische lediglich in Trakai noch in gewissem Maß gepflegt. Als Beitrag 
zu seiner Erhaltung erschien 2003 eine CD, die in die Sprache und Kultur einführtDagegen ist der 
Dialekt von Halytsch nahezu ausgestorben. 

Von den 2602 Karäern gaben bei der letzten Volkszählung der UdSSR im Jahre 1989 nur noch 503 
Karaimisch als Muttersprache an, während es noch 52 als Zweitsprache nannten. 

Klassifizierung 


Die karaimische Sprache wird mit Krim-Tatarisch, Kumykisch und Karatschai-Balkarisch der kiptschak- 
oghusischen oder westkiptschakischen Gruppe zugerechnet, die zum kiptschakischen oder nordwestlichen 
Zweig der Turksprachen gehört (siehe „Fischer Lexikon Sprachen“ (1987)^ und „Metzler Lexikon 
Sprache“ (1993)^ sowie den Artikel Turksprachen). 

Schrift 


Seit dem Mittelalter ist Karaimisch eine bedeutende Literatursprache, die überwiegend in hebräischen 
Buchstaben geschrieben wurde. In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gab es eine Phase, in der auch 
nichtreligiöse Texte auf Karaimisch veröffentlicht wurden. So erschien in Warschau die Zeitschrift karaim 
aivazy (?). 

In der sowjetischen Zeit wurde Karaimisch mit der kyrillischen Schrift geschrieben, so auch in einer 1964 
auf Russisch erschienenen Grammatik/ 6 ^ Nach der Unabhängigkeit Litauens ist man in Trakai zur 
lateinischen Schrift übergegangen, wobei sich die Orthographie teilweise an der litauischen orientiert.^ 
Eine ans Türkische angelehnte Schreibweise findet sich in einer kurzen Darstellung des Trakai-Dialekts auf 
Englisch, die 2006 veröffentlicht wurde.'® 
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